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Deutsche Richtigstellung
Die Gerüchte über angebliche deutsche Rüstungen erweisen sich als grobe Fälschungen

Berlin , 4. Aug . Halbamtlich wird mitgeteilt : „Die in
Wiesbaden erscheinende Zeitung „Die Menschheit " hat am
29. Juli über angebliche Besprechungen , die zwischen An¬
gehörigen des Reichsmehrministeriums , insbesondere dem
Rittmeister Freiherr » von Freyberg -Allmendingen und ver¬
abschiedeten Offizieren unter Führung des Majors a. D.
von Stephani , im Flugverbandshans in Berlin stattgefun-
den haben sollen, Mitteilungen veröffentlicht , die sich auf kei¬
nerlei Belege stützen und sich nach Wort und Inhalt ohne
weiteres als freie Erfindung kennzeichnen . Da indes die
französische Presse , und zwar zum Teil in sensationeller Auf¬
machung, diese Veröffentlichung der „Menschheit " nicht nur
abdruckt, sondern zum Anlaß der seltsamsten politischen Be¬
trachtungen genommen hat , erscheint es angezeigt , auf
Grund der an den beteiligten Amtsstellen eingezogenen Er¬
kundigungen festzustellen, daß der Rittmeister — jetzt Major
— Freiherr von Freyberg -Allmendingen an einer derartigen
Zusammenkunft niemals tetlgenommen und sich auch an an¬
derer Stelle über die angeführten Themen nicht geänßert
hat und daß ihm der Major a. D . Stephani überhaupt nicht
»tzkannt ist. Diese Feststellung genügt , um den sogenannten
„Verhandlungsbericht " der „Menschheit " als das zu kenn¬
zeichnen, waser ist, nämlich eine glatte Fälschung . Es er¬
übrigt sich deshalb , auf die Einzelheiten dieses Berichtes
einzugehen . Es sei lediglich daran erinnert , daß in Ueber-
einstimmung mit den der Botschaftcrkonferenz bekannten
deutschen Bestimmungen keinerlei Beziehungen zwischen
Reichswehr und „Stahlhelm " oder ähnlichen Verbänden be¬
stehen. Auch wirb an zuständiger Stelle mit aller Entschie¬
denheit betont , daß die Behauptungen der „Menschheit " über
Pläne oder Vorbereitungen des Reichswehrministeriums
völlig aus der Luft gegriffen sind.

Professor Förster ist nun also von deutscher amtlicher
Seite die verdiente Abfuhr zuteil geworden . Seine „Ent¬
hüllungen " in der „Menschheit " stellen sich danach als reine
Phantasieprodukte dar» Der Schaden , den Professor Förster
durch seine leichtfertigen Erfindungen über Pläne zur Ver¬
stärkung der Reichswehr angerichtet hat , läßt sich freilich
nicht so ohne weiteres gut machen. Die Pariser Chauvini¬
sten haben es verstanden , das ihnen in die Hände gespielte
Material nach allen Regeln der Kunst auszubeutcn , um der
Welt einen neuen Beweis für die Notwendigkeit sorgfälti¬
ger Militärkontrolle und der Anfrechterhaltung der Rhein¬
landbesetzung zn geben . Den Urhebern dieser Aktion , die

jetzt so kläglich bloßgestcllt wird , ist Professor Förster ledig¬
lich ein willfähriges Werkzeug gewesen. Es unterliegt näm¬
lich keinem Zweifel , daß es sich bei der ganzen Angelegen¬
heit um ein abgekartetes Spiel handelt , und man vermutet
sogar , daß das in der „Menschheit " veröffentlichte Material
gar nicht von Professor Förster direkt , sondern aus franzö¬
sischer Quelle stammt . Dieser Verdacht wird beinahe zur
Gewißheit , wenn man bedenkt, daß der „TcmpS " fast gleich¬
zeitig mit dem Organ des Professors Förster mit der Sen¬
sation einer geheimen Verstärkung der Reichswehr aufwar¬
ten konnte.

Bestellte Arbeit.
TU Berlin , 4. Aug . Zu dem Artikel Försters in der

„Menschheit " wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß
diese Nachrichten aus der Luft gegriffen seien . Es wird dar¬
auf hingewiesen , - aß angenommen werden müsse, daß disees
Material von französischer Seite zur Verfügung gestellt wor¬
den sei mit dem Zweck, Propaganda gegen Deutschland zu
treiben . Verdächtig sei u. a., daß z. B . der „Temps " zugebe,
daß ihm dieses Material bekannt gewesen sei, da es ihm vor
einiger Zeit auf den Tisch des Hauses geflogen sei.

Die Ausführungen der französischen Presse in dieser An¬
gelegenheit haben in Berliner diplomatischen Kreisen einen
äußerst peinlichen Eindruck hervorgerufen.

e-

Dic Frage der deutschen Eutrvaffnung . — Ei « Schreiben
Briands an den Völkerbund.

TU . Paris , 4. Aug . Die Pariser Presse veröffentlicht in
großer Aufmachung ein Schreiben Briands vom 22. Juli
an den Völkerbund , die Vollmachten der Botschafterkonfe¬
renz , soweit sie die Kontrolle der deutschen Rüstungen be¬
treffen , dem Völkerbund zu übertragen . Die Veröffentli¬
chung wird von einer Reihe Zeitungen durch folgende an¬
scheinend halboffizicöse Bemerkung eingeleitet : „Die neue
von Deutschland eröffnet «: Kampagne , durch die es vermeiden
will , daß die Alliierten oder der Völkerbund zu einer Nach¬
prüfung der Entwaffnung des Deutschen Reiches schreiten,
insbesondere soweit sie die Küsten -Vefestigungen Deutsch¬
lands betrifft , erscheint unangebracht . Die kürzlich«:» Ent¬
hüllungen über den Umweg , auf dem Deutschland seine Ar¬
mee zu vermehren beabsichtige, beweisen , daß eine Kontrolle
durchaus notwendig ist. Selbstverständlich ist cs der Völker¬
bund , dem jetzt diese Kontrolle zufällt.

Abbruch der Marinekonferenz
Keine Einigung — große Enttäuschung

Genf , 4. Aug . Die Schlußsitzung der Marinekonfercnz,
die heute nachmittag 3 Uhr im großen Saal des Hotel des
Bergues begann , dauerte genau 70 Minuten . Nach einigen
Ansprachen der Hanptöelegierten der verschiedenen Länder
wurde eine aus neun Punkten bestehende offene und rück¬
haltlose Bankerottcrklärnng der Konferenz verkündet . Diese
Konferenz hat nicht, wie andere ähnliche Konferenzen , ver¬
sucht, durch Zusammenstellung von Halbheiten den Eindruck
einer gewissen Einigung zu erzielen , der die Hauptsache doch
gefehlt hätte . Sie stellt vielmehr ganz offen fest, daß trotz
der verschiedenen versuchten Methoden zur Versöhnung der
Standpunkte „kein allseitig annehmbarer Plan gefunden
werden konnte , um die Forderung der britischen Delegierten
nach einer größeren Zahl von mit größtenteils sechszölligen
Geschützen bewaffneten Kreuzern mit dem Wunsche der ame¬
rikanischen Delegation in Uebcreinstimmung zu bringen , die
eine möglichst niedrige Gcsamttonnage , aber mit der Frei¬
heit der Bewaffnung innerhalb einer gewissen Begrenzung
forderte ."

London , 4. Aug . Gestern abend wurden , nachdem das
Kabinett im Laufe des Tages zweimal zusammengetröten
war , die endgültigen Instruktionen der englischen Regie¬
rung für die Marinekonferenz nach Genf gekabelt . Die
Grundlage der gestrigen Beratung war das bekannte japa¬
nische Kompromiß , das im großen und ganzen für England
annehmbar ist, mit Ausnahme einiger Einzelheiten . Gerücht¬
weise verlautet , daß die für heute angesetzte Vollsitzung der
Konferenz möglicherweise abermals verschoben werden wird.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
deutet sogar an . daß man sich unter Umständen entschließen

werde , überhaupt keine Vollsitzung abzuhalten , sondern die
Konferenz lediglich mit einigen öffentlichen Erklärungen zn
Ende gehen zu lassen.

Wie die „Times " aus Genf erfährt , hat jedoch inzwischen
eine neue Besprechung der Hauptdelegicrten stattgefunden,
die bis Mitternacht andauerte . Der englische Marinemini¬
ster Bridgeman erklärte bei seiner Rückkehr ins Hotel , daß
die Vollsitzung endgültig für heute nachmittag 3 Uhr ange¬
setzt sei. Die Times " hat heute zum erstenmal die Hoffnung
auf eine Rettung der Konferenz aufgegeben . Die amtlichen
Stellen halten jedoch nach wie vor daran fest, daß die Mög¬
lichkeiten eines Kompromisses noch nicht erschöpft sind.

Die Pariser Mrischaftsverhandlungen
Paris , 4. Aug . Die deutsch- französischen Handelsver¬

tragsunterhändler haben nach der Morgenpresse gestern eine
wichtige Einzelfrage geprüft . So haben französische Sachver¬
ständige für Seiden - und Wvllwaren gestern den ganzen
Tag über im Handelsministerium beraten , ohne zu dem ge¬
wünschten Ergebnis zu kommen . Außerdem hätten die fran¬
zösische» Sachverständigen neue Forderungen der deutschen
Delegation hinsichtlich der Maschinen - und Elektroindustrie
geprüft.

Paris , 4. Aug . Die Delegationen für den Abschluß des
deutsch-französischen Handelsvertrages halten jeden Tag und
manchmal auch am Abend lange Sitzungen ab, um so schnell
wie möglich zu einer Verständigung zu kommen . In zahlrei¬
chen Punkten ist man bereits einig geworden . Trotzdem be¬
stehen aber noch wichtige Meinungsverschiedenheiten , die zu
hartnäckigen . Diskussionen führen . Auf französischer Seite
sind es vor allem die Interessen der Wolle - und Setden -Jn-

Tages -Spiegel
In einer halbamtlichen deutsche « Erklärung werden Profess

sor Försters Veröffentlichungen als Fälschungen entlarvt.
*

Die Genfer Sceabrüstungskonferenz ist in - er gestrigen
Sitzung ergebnislos verlausen , nachdem die Delegationen
mit anerkennenswertem Freimute die nnnbcrbrückbaren
Gegensätze dargelegt hatten.

e-
Nach einer Erklärung des Verwalters des beschlagnahmte«

fremden Eigentums in Amerika wird das Freigaöcgesetz
einen der ersten Punkte der Tagesordnung des nächsten
Kongresses bilde « .

*
Das englische Kabinett sandte gestern seine endgültigen In»

strnktione « nach Genf.
»

Die Junkers -Dauerflieger setzte« ihren Flug , der bereits
SS Stunde « danert , mit großer Regelmäßigkeit fort.

»
Die deutsche « Vertretr bei den Pariser Handclsvertragsver»

Handlungen verzichteten ans die Forderung dentscher Kon¬
sulate im Elsaß.

Die Versuche mit drahtlosem Tclephonverkehr zwisch«« Ber>
liu und Buenos Aires find glänzend gelnngen.

dustrie , auf deutscher Seite diejenigen der mechanischen un?
elektrischen Industrie , die noch Anlaß zu Kontroversen ge¬
ben . Trotzdem besteht auf französischer Seite die Hoffnung,
daß Handelsminister Bokanowski imstande sein werde , dem
am nächsten Samstag statfindenden Ministerrat vom Ab¬
schluß der Verhandlungen Kenntnis zu geben und ihm den
Akkord zu unterbreiten . Es wird darauf hingewiesen , daß
die deutschen Vertreter auf ihre Forderung der deutschen
Konsulate im Elsaß verzichtet haben.

Amerika
Das dcntschc Eigentum in Amerika.

Washington , 3. Aug . Der jüngsten Ankündigung des Un¬
terschatzsekretärs Mills und des Senators Edward , daß das
Freigabegesetz vom nächsten Kongreß sicher angenommen
werden würde , folgte heute eine Erklärung des Verwalters
des beschlagnahmten fremden Eigentums , Sutherland , selbst,'
der di« Erwartung aussprach , daß der Gcsetzentwufr einen
der ersten Punkte der Tagesordnung des Kongresses bilden
werde . Im Falle der Einberufung einer Sondersession
dürfte der Gesetzentwurf schon während dieser Sonder¬
tagung erledigt werden.

Sutherland sagte : Die Regierung wird auf beschleunigte
Erledigung dringen , um die etwa 265 Millionen Dollar
fremden Eigentums endlich zurückzugeben . Nach Annahme
des Gesetzes wird die Rückgabe in den meisten Fällen binnen
Jahresfrist erfolgen und meine Behörde innerhalb des näch¬
sten Jahres aufgelöst werden . Einige Werte werden viel¬
leicht noch eine Zeitlang in den Händen der Regierung blei¬
ben müssen , bis eine Einigung mit den früheren Eigentü¬
mern über den Verkauf erzielt ist . Unberührt von dem
Schicksal des Freigabegesetzes bleiben die Lizenzprozesse , von
denen vier im Oktober in Delaware vor dem Obersten Ge¬
richtshof zum Termin anstehen . Es handelt sich hier um die
Frage , wer Anspruch auf die Tantiemen hat , die die Lizenz¬
inhaber der früheren deutschen Patente für die Patentbe¬
nützung zahlen müssen.

Coolidges Verzicht.
London , 4. Aug . Die amerikanische Presse zerbricht sich

den Kopf über die wahre Bedeutung des etwas unklaren
Satzes , mit dem Coolidge seinen Verzicht auf eine weitere
Kandidatur für die Präsidentschaft ausspricht . Coolidge hatte
bekanntlich mit gewohnter lakonischer Kürze gesagt : „Ich
habe beschlossen, mich nicht um die Präsidentschaftskandida¬
tur 1928 zu bewerben ."

Der Washingtoner „Timcs "-Korespondent , der von allen
englischen Korrespondenten immer am besten unterrichtet ist,
hält es aber für tatsächlich feststehend, baß Coolidge nicht
mehr der Kandidat der republikanischen Partei sein werde
und daß Hoover am meisten Aussicht darauf habe, und nach
ihm General Dawes . Der Korrespondent setzt hinzu , die
Wahl jedes dieser beiden Männer würde dem amerikanischen
Volk wieder einen Präsidenten geben, der wieder eine aktive
auswärtige Politik treiben würde und die Wahl würde da¬
her für die Welt ganz unberechenbare Folgen haben.



Kleine politische Nachrichten
Verkchrsspcrre bei Wiesbaden anläßlich des Besuches des

englischen Kricgsministcrs.
TU . Wiesbaden, 4. Aug. Antählich des Besuches des eng-

lisiyen Kriegsmiuisters finden auf dem Dvtzheimer Exer¬
zierplatz Paraden und Truppenübungen statt. Aus diesem
Grunde ist für gestern und heute der gesamte deutsche
Autoverkehr aus der wichtigen Strecke Schierstein-Dotzheim
auf Anordnung der englischen Besatzungsbehörde von 9 bis
13 Uhr gesperrt. Diesen Eingriff in die deutsche Berkehrs-
ordllung müssen sich die Bewohner des besetzten Gebietes
auf Grund der Ordonnanzen der Nhcinlandkommission ge¬
fallen lassen.

Bor dem Abbruch der Genfer Konferenz.
LU. Genf, 4. Aug. Die Unterredung zwischen den maß¬

gebenden Mitgliedern der drei Delegationen der Seeab-
rüstungSkonferenz, die gestern um 22 Uhr begann, dauerte
bis nach 24 Uhr. Nach Schlich der Sitzung wurde noch den
Teilnehmern lediglich mitgeteilt, dah auf Grund einer be¬
sonderen Vereinbarung keine näheren Mitteilungen über
den Inhalt der heutigen Unterredung gemacht werden könn¬
ten. Es wurde jedoch mitgeteilt, dah das Programm der
morgigen Vollsitzung der Konferenz zur Verhandlung ge¬
langt sei. Die Vollsitzung wird um 1ö Uhr stattfindcn.

In Konferenzkreisen ist man auf Grund der heutigen Un¬
terredung der Delegationsführer übereinstimmend der An¬
sicht, daß nunmehr der Abbruch der Konferenz als bevor¬
stehend anzusehen ist.

Das englische Kabinett eilig zusammenbernfen.
TU. London, 4. Aug. Im Foreign Office fand gestern un¬

ter Chamberlains Vorsitz eine in aller Eile znsammenberu-
fenc Kabiuettssitzung statt, da inzwischen ein bedeutsames
Telegramm aus Genf eingetroffen war . Dieses Telegramm
soll sich aus den in letzter Stunde unterbreiteten japanischen
VermittlnngSvorschlag bezogen haben. Ueber das Ergebnis
der Kabinettssitzung sowie über die neuen Sceabrüstungs-
vorschläge Japans wird strengstes Stillschweigen gewahrt.

Non privater Seite wird aber mitgeteilt, daß der japa¬
nische Vorschlag bis zum Jahre 1931 alle Flottenneubautcn
eingestellt wissen will.

Nach Washingtoner Meldungen sieht die amerikanische
Negierung den japanischen Vorschlag als eine, wenn auch
nur schwache Verhandlungsbasis an.

Enttäuschung Eoolidges über Genf.
Paris , 4. Aug. Die Nachricht, dah der Präsident Coolidge

bei den Präsidentschastswahlen von 1928 nicht mehr kandi¬
dieren wirb, hat in der französischen Presse außerordentlich
überrascht. „Es muß darauf hingewiesen werden," ichreibt
Pertinax im „Echo de Paris ", „daß der Entschluß des Prä¬
sidenten in dem Augenblick gefaßt wurde, in dem die Gen¬
fer Abrüstungskonferenz, die sein Werk war, dem Tobe ent-
gegengeht. Er hat sie vorbereitet in der Absicht, ein außer¬
ordentliches diplomatisches Prestige zu erwerben. Er zählte
ans die Entwaffnung, um das Zögern und die Skrupel sei¬
ner Wähler zu zerstreuen und über den dritten Kandidaten
den Sieg davonzutragen. Seine Geste zeigt, in welchem
Maße er enttäuscht ist."

„ „.--»«rantsche Stimme für die Nheinlandräumng.
TU . Berlin , 4. Aug. Wie die Morgenblätter aus New-

york melden, erklärte der aus Europa zurückgekchrte Prä¬
sident der Columbia-Universität, Butler , die wirtschaftliche
Wicdererstarkuug Europas werde durch einen übertriebenen
fast hysterischen Nationalismus der neugeschaffenen Staaten
verzögert. Was die deutsche Ostgrenze und Oesterreich be¬
treffe, so herrschten dort Verhältnisse, die früher oder spater
in friedlicher, großzügiger Weise geregelt werden müßten.
Bei den denkenden Männern aller Länder würden Befürch¬
tungen für die wirtschaftliche und finanzielle Zukunft der
Welt laut, falls gewisse Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages nicht geändert oder ergänzt würden. Die fortdau¬
ernde Anwesenheit der alliierten Truppen auf dein rechten
Rheinnser, ungeachtet des in vielen Fällen bewiesenen deut¬
schen Entgegenkommens und der herzlichen Zusammenarbeit
Strcsemanns und Briands gebe den deutschen Extremisten
die besten Gründe sür ihre Opposition gegen die Versöh-
nungspolitik . Tie Beendigung der Besetzung würde einen
Gewinn für alle Beteiligten bedeuten.

Aufruhr in Weißrußland.
TN. Warschau, 4. Aug. In Warschau verstärken sich die

Gerüchte von einem Aufruhr in Weißrußland, der sich gegen
die Sowjetherrschast richtet. Gestern nacht sollen Ansstän¬
dische die Garnison in Keudauow überfallen und das 39.
Svivjetbataillon gesaugeugeuommeu haben. Auch hohe
Sowjctkommissare sollen den Aufständischenin die Hände
gefallen sein.

*

Feriensitzung deS Neichskabiuetts. Wie nunmehr von zu¬
ständiger Stelle bestätigt wird, werden die meisten der in
Urlaub befindlichen Neichsmiuister anläßlich deS Verfas-
sungstagcs in Berlin weilen. Die nahezu vollständige An¬
wesenheit des Kabinetts wird zu einer Besprechung der
Neichsmiuister benutzt werden, die in der Hauptsache der all¬
gemeinen politischen Lage, namentlich der Außenpolitik, gilt.
Diese Aussprache wird insofern notwendig, als daS Kabi¬
nett vor der Septembertagnng des Völkerbundes nicht mehr
zusammenkommcn wird. Jnnerpolitische Frage » werden
auf dieser Fcriensitzung kaum berührt werden, da keinerlei
Gesetzentwürfe der Ressorts vvrliegen.

3V 999 Dollar Kopfgeld für Frau Borodin . Die chinesische
Behörde ist nach wie vor bemüht, den Aufenthaltsort der
Frau Borodin zu ermitteln , um ihre erneut ? Festnahme zu
veranlassen. Gerüchtweise verlautet , daß sich Frau Borodin
augenblicklich in Charbin befindet. Für ihre Ergreifung
sind 39 099 Dollar ausgesetzt worden.

Nener Konflikt zwischen Moskau und Peking. Die Pe¬
kinger Negierung hat ihren Gesandten in Moskau beans-
tragt , gegen den Abschluß eines neuen Mongolei-Vertrages,
der Moskau besondere Rechte in der Mongolei, so die Hal¬
tung einer eigenen Garnison einräumt , Protest zu erheben.
In militärischen Kreisen Pekings will man sich jedoch mit
diesem Protestschritt nicht zufriebengeben, sondern weiter-
gehcnde Maßnahmen verlangen, da die russische Garnison
in der Mongolei die Sicherheit Nordchinas bedrohe. In Pe¬
king hat eine lebhafte Agitation zur Beseitigung der sowjet¬
russischen Beteiligung an der ostchinesischen Bahn eingesetzt¬
gleichzeitig sind auch neue Maßnahmen gegen die bolsche¬
wistische Propaganda ergriffe» worden.

Anatol langer !»
Lln komvn iSr jang vnü »il vo« Mock
vrllodor .IkedtooÄwt - ckorsl» Oakar Kslsisr . Varäaa 8».

<39. Fortsetzung.)
Anatol füllte die Butte, ein ovales, unten sehr schmales

Holzgesäß, da» sich nach oben zu erweitert und auf dem
Rücken getragen wird. Er schöpfte und schöpfte— aber es
wurde gar nicht voll. Da schien sa der Inhalt von drei
großen Eimern hinein zu gehenl

Endlich war der Wasserspiegel ziemlich oben angelangt,
nun zog er sich die Tragriemen über die Arme auf die Schul¬
tern, um die Butte, welche auf einem sehr hohen Klotz stand,
von diesem abzuheben. Doch alle seine Anstrengungen blie¬
ben umsonst, die Riesenlast war nicht von der Stelle zu be¬
wegen. Sehr mißmutig beobachtete Apollonia die ver¬
zweifelten Mühen ihrer Magd.

Anatol füllte zum versteckten Aerger der Bäuerin die
Hälfte des Wassers wieder in das Urfaß zurück»um sich erst
mit einer kleineren Portion einzuüben. Als er die Stein¬
treppe hin-bschritt. grunzte Apollonia eine Menge hinter
ihm her.

Mit einiger Mühe entdeckte Anatol die Rettichbeete unter
üppig wucherndem Unkraut; nachdem er die mltgebracht«
Tinktur darüber ausgegossen, schritt er weiter durch den
nicht sehr tiefen, links von einer starken Buchenhecke begrenz¬
ten Garten bis an das Malnufer hinab.

Ein Gittertürchen trennt«, ihn von dem Bette des Flusse»,in dem das Wasser ernst und geräuschlos dahinsloß. Die
Blicke umhergehen lassend, sagte sich Anatol mit schneller
Orientierungsgabe, daß der jenseits der Duchenhecke gelegene
und ebenfalls aus den Fluß hinmündende Garten zum
Grundstück des Bürgermeisters gehören müsse, obgleich jenes
mit seinen Gebäulichkeiten nach der Hauptstraße zu gelegenwar.

Ein nettes junges Frauenzimmer, im Nebengarten be¬
schäftigt, halte Anatol kommen und sich dem Strome zu¬
wenden sehen.

„Gelt, du bist die preusche Kathrin?" hörte Anatol un¬
vermutet neben sich zischeln. Er wandte sich um und sah
in ein zutrauenerweckendes blauäugiges junges Gesicht.

»Das bin ich," antwortete er. etwas auflebend beim An¬

blick eines besseren Menschen. Nachdem seine hochstreben¬
den Illusionen hinsichtlich der Bevölkerung dieses gesegneten
Erdstrichs durch die abstoßende Dienstherrschaft so jäh zer¬
stört worden war, fürchtete er schon, das ganze Land möchte
von solchen Unholden verseucht sein.

Die schönen, schwermütigen, mit freundlicher Frage auf
ihr ruhenden Augen Anatols machten das Mädchen kühner.

„Ich dien hier ins Biermasters und heiß Babett'," stellte
sie sich vor, „wie gefallt's dir denn ins Schäfleins?"

Anatol schwieg vorsichtig.
„Mir kannst's sage," sprach Babette weiter, „i verpatschdi nit."
„Ich bin ja kaum erst angekommen, da kann ich noch nicht

urteilen," versetzte der andere ausweichend.
„Hascht scho' was z'esse krigt?" drängte aber das Mädchen

unbeirrt weiter.
„Aha," dachte Anatol, „ich scheine nicht die erste Magd

hier zu sein, die fasten muß."
„Nein," erwiderte er, „bis jetzt noch nicht, aber—"
„A bah, nix aber." schnitt Dabette heftig ab, „krigsta

nix. Wennd' nit aufbegehrst, daß's Dach ei'stürzt, kannst
Hungers sterbe. Die Schäfleins sinda wüschtes Chor; und
sie soll doch nit so groß tun, sie hat docha bloß dient. Hascht
scho die viele Schweuig'sehn, die im Stall sein? Da geht jeder
Bisse Brot und jedes Stückle Obst hie', für d' arme Magd
bleibt nix übrig. Im Herbst verkufe sie die ganze Schweui
und fchaffens Geld aufd' Sparkass', aan einz'ges schlachte sie
für sich, dös muß de ganze Winter zureiche. Und wenn du
nit mit dem Bett zu anem Stückz'sammefriere willst, da
kannst dir a nocha wollne Deck aus deinem Sack kaufe.
Jetzt werden's vier Jahr, da is das Mädel, daß sie dazumal
hatte, verfrore im Bett gelege."

Ich denke, die Leute sind reich, besitzen ein Weingut," warf
Anatol tief niedergestimmt ein.

„A Weigut? Wo denn? Im Mausloch? Alles Lug!
A Wei'bergle Habens für sich, das hat der Klaanste hier, a
Weigut hat nur unser Biermaster, der is a guter Herr und
unser Fraua. Und denk an mi — du krigst vo's Schäfleins
noch kei Tröpfle Wei' zu schlozze. Mir könne trinke, soviel
mir wolle, der Wei' gibt die meiste Kräft zum schaffe; a
Stückle Schwarzbrot unda Krügle Wei'. da kann ma d' Welt
eireiße. Wenn du g'scheit sein willst und kei Wort zu's
Schäfleins patsche, so kannst du manch Stückle gute Speck
und manch kräftiges Tröpfle von uns Han. mei Frau hat a

Aus aller Welt
Unwetter-Verheerungen auch in der Saarpsalz.

In der Saarpfalz verursachte ein fürchterliches Unwetter
schwere Schäden. Im Dorfe Hassel wurden zahlreiche Hau-
ser, darunter auch der Turm der protestantischenKirche ab-
gedeckt. Die Hauptstraße Hassel-St . Ingbert ist durch umge-
knickte Bäume und umgelegte Telegraphenmastcu für den
Wagenvcrkehr gesperrt. Schwer beyaugene Obstbäume mur-
den vom Sturm umgeknickt und zahlreiche Waldpartien zer-
stört.

Schwerer Wirbelsturm über Norwegen.
Wie die Nachtausgabe berichtet, hat in dem Waldgebiet

von Eidsbcrg in Norwegen ein Wirbelsturm von ungeheu¬
rer Gewalt gewütet. Bei EidSberg und Harlaud steht in
einer Breite bis zu 70 Meter kein Baum mehr. An anderen
Stellen sind große Lichtungen entstanden. Bei dem Sturm
wurden zahlreiche Gehöfte zerstört. Ein Bauernhaus wurde
von einem Hügel ins Tal getragen, während ein anderes
hundert Meter weit sortgerissen wurde. Verschiedene Ge¬
bäude brachen wie Kartenhäuser zusammen. Die von dem
Unwetter überraschten Menschen mußten sich auf den Erd¬
boden werfen, um nicht sortgerissen zn werden. Schließlich
wurde noch das Vieh ans den Bergwcidcn durcheinander
gewirbelt. Der angerichtetc Schaden kann noch nicht über¬
sehen werden. Stach Mitteilung des Leiters des meteorologi¬
schen Instituts in Oslo betrug die Schnelligkeit des Wir-
bclsturms hundert Sekunden-Meter.

Große Bersicherungsbetriigereie» in Mailand.
Die Mailänder Polizei hat zahlreiche grvßangelegte Ver-

sichernngSbetrügereienanfgedeckt. In den großen Eisenwer¬
ken von Sesto San Givvanno in Mailand mehrten sich in
der letzten Zeit die Dienstnnsälle, svdaß die betreffende Ver¬
sicherungsgesellschaft eine Untersuchung einlcitete. Dabei
stellte sich heraus , daß es sich fast bei allen in der letzten
Zeit vorgekommenen Unfällen um Selbstverstümmelungen
handelte. Die Polizei hat 12 Personen verhaftet. Der
Schaden der Versicherungsgesellschaft übersteigt 2 Millionen
Lire.
Zwei Personen nach dem Genuß von Sardinen gestorben.

Am Sonntag wurde die ööjährige Ehefrau Marie Diet¬
rich und ihre Tochter, sowie ein Junge mit Vergiftuugscr-
scheinnugen nach dem Genuß von verdorbenen Sardinen in
das Krankenhaus gebracht. Dort sind im Lause der Stacht
die Ehefrau und der Knabe gestorben. Die Tochter befindet
sich noch in Lebensgefahr.

Zweierlei Maß.
Der Weltkrieg gegen Deutschland war nach bekannten

englischen Erklärungen auch darum berechtigt und notwen¬
dig, weil es angeblich galt, die schwarze Nasse aus deutscher
Kolonialbarbarei zn retten und namentlich den deutschen
Schnapshandel in Afrika zu unterdrücken. Währenddessen
hat aber Amerika den seinen in Afrika verzehnfacht. Und
nun hat der Gouverneur von Uganda am 11. Februar die
erste Schnapsbrcnnerei in Ostafrika feierlich eröffnet. Sogar
das britische Kolonialministerium ließ sich dabei vertreten.
In seiner Rede vor einer ungeheuren Menschenmenge er¬
klärte der Gouverneur die Eröffnung als ein Zeichen des
Fortschritts des Protektorats und des Vertrauens , daS man
zn seiner Zukunft habe. "

arg gut's Herz, sie is auch nicht aus Rutestei— ei, bei Leibe
nitl Dem vor'ge Mädel Habi a immer eppes zustecke
miste; die kriege ja im ganze Land kei Mädel mehr, drum
haben's di so weit herkomme laste."

„Ich danke dir sehr für alles, liebe Babette," sagte Anatol,
den kameradschaftlichenTon des Mädchens, um nicht etwa
vornehmer erscheinen zu wollen, ebenfalls einschlagend.

Er quälte sich die halb gefüllte Butte auf den Rücken und
ging, nach rechts und links wackelnd» wie das schaukelnde
schwere Master ihn leitete, wieder davon.

Da die Unterhaltung zwischen den beiden nur einige
Minuten gewährt, so fiel Apollonia nichts auf, im anderen
Falle wäre sie auch mit Heugabel, Feuerzange oder einem
anderen gewaltigen Instrument auf ihn losgegangen.

Anatol arbeitete hintereinander weiter, mit der leichten
Fastungsgabe jener Menschen, welche zu allem Talent be¬
sitzen und in jedem Fache Hervorragendes leisten würden, sich
schnell in alle» das hineinfindend, wozu männlichen Per¬
sonen sonst kein Geschick mttgegeben. Dazu kam seine im
schweren Schicksal eisern erhärtete Energie, mit der er sich
sagte: „Was sein muß, das muß gehenl"

Endlich war die Mittagszeit herangerückt, einigemal hatte
ihn bereits der Hunger mit derselben Wut gepackt, wie im
Mausoleum zu Buch. Seine Finger waren längst blutrünstig
durchgewaschen von der harten Leinenwäsche, die gar keinen
Teint bekommen wollte, wiewohl der Schweiß in großen,
heißen Tropfen von seiner Stirn in das Waschfaß rann. —

Punkt zwölf Uhr kam Tobi Schäflein mit einem Wagen
voll Grünfutter, gezogen von Nazi, dem Zugochsen» nach
Hause. Nachdem der Tobi den Nazi in den Stall gebracht
und das Futter in den Schober geworfen, trat er zur Bäue¬
rin in die Stube.

„No, wie laßt sie sich a," fragie er Apollonia, welche sieben
Zinnteller auf den Tisch stellte.

„Sie schasst sür zwaa."
„Nit mögli_ so a dürr's Mädel? Da is es ja danna

großes Glück, daß mir sie glei auf drei Jahr fest habe."
„Dös will i meine, Tobi. i glaub, so ane kriege mir nit

noch mal. Nur Kräst hat sie noch nit g'nu; no, die übe sich.
Aber laß dir nix merke, Tobi, immer recht mürrisch und un»
zufriede muß ma' sei und karg im esse halte, dös sie nit dick
wird— nachat wird sie faul. Wo soll's alles herkomme, die
teire Schweui wollea fresse. — Kathrin_ kommz'esse," rief
die Bäuerin über den Flur durch die offenstehende Tür ln
die Küche hinaus. F̂ortsetzung folgt.),



Aus Stadt und Land
Calw,  den 5. August 1927

Wo ist Freud -?
Die Tat allein beweist der Liebe Kraft . Goethe.
Fühlst du dich ganz elend nnd in verzweifelter Bedräng¬

nis, dann überlege, ob es nicht irgend einen Menschen auf
der Welt gibt, dem du eine Freude machen kannst.

F . Paulsen.
Herzen nnd Hände füllen
mit Freuden bis zum Rand,
das ist gelebt mit Willen,
das kann viel Klagen stille»,
die traurig schallen hin durchs Land.

G. Schüler.
*

August.
Dem August hastet ein gewisses Bor .hnen an, dessen Tra¬

gik Lenau in seiner „Bnmenmalerin " so ergreifend zum
Ausdruck bringt . Obwohl Hochsommcrmonat und Vorbote
)es erst kommenden eigentlichen Früchtereichlums bringt
»ns der August dem Herbst nnd der Wtnterzeit einen Schritt
näher. Aber wenn auch hier nnd da ein welkes Blatt zur
Erde sinkt, so denkt die Natur noch lange nicht an den Win¬
terschlaf, im Gegenteil, alles , was der Frühling geboren,
geht der Reife entgegen, im Pflanzen - wie im Tierreich. Die
Sonnenbahn ist merklich kürzer geworden. Doch das Tages¬
gestirn brennt Heister denn je vom Himmel, und so must es
auch sein. „Was der August nicht kocht, lüstt auch der Sep¬
tember nicht braten", sagt eine alte Bau r-negel , und mck
die HundStaghitzesehen die Winzer die größten Hoffnungen
Für die Landwirtschaft ist der August eigentlich der bedeu¬
tungsvollste Monat . Die Scheuern füllen sich, die Zeit der
Einschränkung hat ein Ende, frisches Korn ist wieder da,
neues Mehl und neues Brot . Von früh bis spät muß aber
der Landwirt auf den Beinen sein, um den reichen Ernte¬
segen zu bergen. Die Arbeit reißt nicht mehr ab, bis zum
Spätherbst, biö die letzte Kartoffel, die letzte Rübe einge¬
bracht ist.

Aus der Witterung des Monats will die Wetterregel auf
den Herbst und Winter schließen. Ja , man sagt, daß der
kommende Februar genau so aussallen soll, wie cs der Au¬
gust gewesen ist. Bei der Wittcrungsbestimmnng richtet man
sich viel nach den Lvstagcn, deren es im Erntemonat fünf
gibt, den fünften (Marig Schnee), den 10. (St . Lanrentins ),
den IS. Maria Himmelfahrt), den 16. (St . Rochus) und den
21. August (Bartholomäus ). „Ist August im Anfang heiß,
wird der Winter streng u. weiß". „Regen an Maria Schnee,
tut den Wintersaaten weh". „Wie Laurenz nnd Barthel
sind, wird der Herbst, sei 's rauh, sei 's lind". „Gewitter um
Partholvmä , bringen Hagel nnd Schnee". Dies ist nur eine
kleine Auslese von all den Regeln, die mit den Lostagen
in Verbindung stehen.

Vorsichtig soll man bei allen Dingen sein, die man am
1. August in Angriff nimmt, denn die bösen Geister rächen
sich an diesem Tage an den Menschen dafür, daß Gott am
1. August den Satan in die Hölle stieß.

Zugsverspätung.
Der Frühzug von Stuttgart erlitt bet Leonberg ::nen

Achsenbruch. Infolgedessen mußte eine Maschine von
Stuttgart requiriert werden, die den Zug mit erheblicher
Verspätung hieher brachte. Aus diesem Grunde erlitt auch
die Post eine Verspätung, sodaß die wichtigsten Neuesten
Nachrichten nur zum kleineren Teile noch Aufnahme in das
»Calwer Tagblatt " finden konnten.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Ueber Mitteleuropa hat sich ein Hochdruck heransgebildet,

unter dessen Einfluß für Samstag und Sonntag mehrfach
ausheiternbes und vorwiegend trockenes Wetter zu erwar¬
te» ist.

»
SCB Neuenbürg, 4. Aug. Am Samstag fand die Ein¬

weihung und Inbetriebnahme des erweiterten Bezirkskran¬
kenhauses Neuenbürg statt. Bei der Feier ttberbrachte Mi¬
nisterialrat Dr . v. Scheuerlen die Glückwünsche des Innen¬
ministeriums. Weitere Ansprachen hielten Oberamtsarzt Dr.
9etz-Calw und Pfarrer Schippert-Stuttgart namens des
Mutterhauses der Barmherzigen Schwestern.

SCB Stuttgart , 4. Aug. Neben dem Kochenhof, unweit
der Wohnungsausstcllung beim Weißenhof, hat Herr Wib-
mann, der frühere Inhaber des Doggenburgtiergartens,
eine eigenartige Affen- und Bärenschau geschaffen. Von dem
Wunsche beseelt, den Tieren eine möglichst natürliche Lebens¬
weise zu bieten, hat er gegen hundert indische Affen und
einige junge Bären im Freien miteinander vereinigt und
den Tieren einen Aufenthaltsort geschaffen, bei dem sie sich
unter freiem Himmel nach Herzenslust tummeln können.
Die Folge davon ist, daß die Tiere sich bei ihrem Spiel wie
im Paradies fühlen und daß jeder, der ihnen zuschaut, seine
Helle Freude an ihrem munteren Treiben haben muß. Wer
die Wohnnngsausstellung besucht, sollte auch bas Affenpara¬
dies, das seinesgleichen in keinem Tiergarten hat, besichti-
gen. Alt und Jung wirb sich an dem drolligen Wesen der
Tiere ergötzen.

wp. Stuttgart , 4. Aug. Beim Baden im Neckar ertrank
am 81. Juli nachmittags ein 15 Jahre alter Lehrling ; die
Leiche konnte gelandet werden.

SCB Dußlingen OA. Tübingen , 4. Aug. In der Fami¬
lie eines älteren Handwerksmeisters sind schon seit Jahren
Streitigkeiten an der Tagesordnung , hauptsächlich von
Eifersüchteleien der Frau herrührend . Oesters wurden auch
die erwachsenen Söhne von der Mutter gegen den Vater
aufgehetzt. Wiederholt kamen auch Vater nnd Söhne ins
Handgemenge, auch mußten den Jungen schon lebensgefähr¬
liche Werkzeuge, die sie gegen den Vater gebrauchen wollten,
abgenommen werden. Am Montag abend flüchtete der Va¬
ter mit einer stark blutenden Wunde am Kopfe, die ihm von
einem Sohn mit einem scharfkantigen Werkzeug bcigebracht
war, auf die Straße . NachbarSleute hatten schwere Mühe,
die durch die Mutter immer wieder anfgehctztenSöhne von
weiteren Gewalttätigkeiten zurückzuhalten. Erst durch das
Dazwischentreten eines heimkehrenden Landjägers wurde
die Ruhe hcrgestellt.

wp Von der Neutlinger Alb, 4. Aug. Saßen da mehrere
Bauern nach einem Güterverkauf beim Schoppe». Ein un¬
ter ihnen weilender Schreiner wollte die Gelegenheit be¬
nützen. um einige Klciderschränke, die er auf Lager hatte, an
den Mann zu bringen . Diese bot er nun feil und zwar ver¬
kaufte er dem Ar (100 qm) nach nnd dieses wieder zu 65 -Z.
Ein pfiffiger Bauer , der die Sache sofort ersaßt hatte, ging
ans den Handel ein. Als man nun ans Ansrcch i :n der
Summe ging, stellte es sich heraus , daß bei dieser Rechnung
ein Kasten nur auf einige Pfennige zu stehe» kam. Der dar¬
über äußerst erschrockene Schreiner kämpfte lange mit den
Tränen und nur durch inständiges Bitten wurde der ..vor¬
teilhafte" Handel wieder rückgängig gemacht. Für d:n Spott
dürfte der routinierte Geschäftsmann wohl nicht zu sorgen
haben.

SCB . Nottwcil, 4. Ang. Ein Verkehrsflugzeug der Linie
Frankfurt -Stuttgart -Zürich muhte gestern mittag bei Wel-
lendingeu infolge unsichtigen Wetters eine Notlandung
vornehmen. Dabei wurde daS Flugzeug sehr stark beschä¬
digt. Der Pilot erlitt leichtere Verletzungen, ebenso die Frau
des Kaufmanns Eugen Reutter ans Stuttgart und ein Dr.
Wolf ans Köln.' Ein Insasse, der abgcsprungcn war und
Kaufmann Reutter kamen unverletzt davon.

SCB . Laussen a. N-, 4. Aug. Im Kartoffelgcschäft herrscht,
nachdem wegen des Negenwetters die Erntcgeschäftc unter¬
brochen werden mußten, wieder Hochbetrieb. An manchen
Tagen werden auf dem hiesigen Bahnhof von der Landiv.
Bezugs- und Absatzgenossenschaft1 Dutzend und noch mehr
Waggons Kartoffel» verladen und versandt. Händler kaufen
auch in den benachbarten Ortschaften Kartoffeln auf und ver¬
laden sic hier, wodurch allerdings der Anschein erweckt
wird, als ob auch diese Kartoffeln Lauffener wären . Wer da¬
her sicher gehen will, nur Lauffener Kartoffeln zu erhalten,
»'endet sich am besten an die hiesige Landw. Bezugs- und
Nbsatzgenossenschaft oder direkt an die Erzeuger . Der Erzeu¬
gerpreis ist gegenwärtig 4.50 ./l pro Zentner . Qualität und
Quantität befriedigen sehr.

SCB Heilbronn , 4. Ang. Wie gefährlich oft ein Wespen¬
stich werden kann, zeigt folgender Fall : Tie 20jährige
Maria Müller von Leibenstadt erhielt vor ca. 6 Wochen
einen Wespenstich mitten auf den Kopf. Die Wunde erhielt
sofort ihre übliche Behandlung durch Umschläge usw., die
aber keine Besserung znr Folge hatte. Der Stich brachte
eine schwere Blutvergiftung mit sich, die sich durch An¬
schwellen des ganzen Oberkörpers bemerkbar machte und der
Bedauernswerten bas Augenlicht völlig nahm. Vollständig
erblindet mußte sie in die Klinik nach Heilbronu gebracht
werden. Gegenwärtig ist noch keine Besterung zu verzeich¬
nen, doch wird die Patientin nach Urteil des Arztes kaum
mehr in den völligen Besitz des normalen Augenlichtes ge¬
langen.

SCB . Heubach, OA. Gmünd, 4. Aug. In der Fabrik von
Spießhofer u. Braun ereignete sich Montag abend ein °chwe-
rer Unfall dadurch, daß der 10 Jahre alte Zeller von Ober¬
böbingen der Transmission zu nahe kam, von dieser mitge¬
rissen und ans 4 Meter Höhe zu Boden geschlendert wurde.
Es wurde ihm ein Arm ausgcrisscn und durch den Fall er¬
litt er einen Schädelbruch. Mit dem Fabrikkraftwagen
wurde der Schwerverletzte iu bas Spital nach Gmünd über-
geführt. Es besteht wenig Hoffnung, den Verunglückten am
Leben zu erhalten.

SCB Psullendorf, 4. Aug. Ein furchtbares Unwetter zog
abends gegen 8 Uhr von Aftholdcrüerg gegen die Stadt her.
In wenigen Minuten war alles in ein Flammenmeer ein¬
gehüllt, ununterbrochene Donnerschläge folgten, der Sturm
heulte, zuerst heftiger Regen und dann fielen Hagelkörner
in Masten. Glücklicherweise, so darf man wohl sagen, hat
der Hagel nur strichweise Schaben zugefügt. Am meisten
litten die Gartengewächse. Plötzlich setzten um 8 Uhr die
Feuersirenen ein und die Sturmglocke ertönte . Der Blitz
hatte in der Webergaste in das Haus des Stadtarbeiters
Benz eingeschlagen und bald stand das angebaute Wohnhaus
des Glasermetsters Siegle in Flammen . An eine Rettung
der beiden Häuser war nicht zu denken, die Bewohner konn¬
ten kaum das Notwendigste in Sicherheit bringen. Die

Feuerwehr , die iu kürzester Zeit zur Stelle ivar, mußte sich
darauf beschränken, die äußerst große Gefahr von den Nach¬
barhäusern abzuhalten, was ihr auch gelang. Der Scha¬
den ist sehr groß und dürfte durch die Versicherung nicht ge¬
deckt werden.

SCB . Vom Bayrischen Allgäu , 4. Ang. Eines der cr-
haüendstcn und eindruckvvllstcn Erinnerungszeichen »n die
cm Weltkrieg Gefallenen ist die wuchtige Steinpyramidc
des Teienmc.ls, das von der hvyen Warte des Grünten auö
den Beüicher des AllgäuS begrüßt. Die Kriegskameradschaft
der 8er Jäger hat dieses Denkmal den gesallenea Angehöri¬
gen dcS3. Jägerregiments sdcr früheren bayerisch--» Schaee-
schuhbataillone) in der Freiheit der Berge erbaut . Vor drei
Jahren wurde der Rohbau fertig. Jetzt ist das Mahnmal
ganz vollendet. Vor allem sind die' Namen der fast 3000 To¬
ten des Regiments in der Halle deS Steinturms angebracht
zum Gedächtnis für die kommenden Geschlechter. Diese Eh¬
renhalle der Namen wird am 14. August cingeiveiht.

Sport
Radsport.

Der Radfahrerverein Calw ist dem Gau 02 Württemberg
Mitte vom Bunde deutscher Radfahrer angeschlossen und hat
nächsten Sonntag die Gaumeisterschaft im Vierer -Mann-
schaftsfahren auszutragen . Während beim Einzelfahren
jeder Fahrer für sich um die Stegesgaben kämpst, suchen
hier 4 Fahrer zusammen den Erfolg für ihren Verein zu
erringen . Dementsprechend werden die von den Vereinen
gemeldeten Mannschaften, je ans 5—6 Fahrern bestehend,
mit einem Abstand von 5 Minuten am Start abgelassen und
müssen 4 Fahrer einer Mannschaft innerhalb 20 Sekunden
das Ziel passieren. Der Start ist vorm. 5 Uhr im Walkmüh¬
lenweg zum Wendepunkt Pforzheim, zurück über Calw nach
Nagold und zurück zum Ziel im Walkmühlenweg, woselbst
die ersten Fahrer um 8.30 Uhr eintreffen dürften. Von
Pforzheim zurück dürfte Calw etwa 6.45 Uhr durchfahren
werden. Da nur die besten Fahrer gemeldet sind, von denen
einige, wie Blattncr , Wieder nnd Streiger auch hier schon
einen guten Name» haben, dürfte ein interessantes Nennen
zu erwarten sein. Außer diesem Rennen findet eine Gau-
wanberfahrt nach Calw statt, deren Teilnehmer zum Som¬
mergautag vom. 11 Uhr im Saale Weiß eintreffen. Nachmit¬
tags finden im Badischen Hof saalsportliche Darbietungen
statt, bei denen die Calwer Neigcnsahrer im neuen Sport
erstmals au die Ocffeutlichkeit treten . — g. —

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

e 100 holl. Gulden. 186,59
IM franz. Franken 16,48
IM schweiz. Franken 81,10
Stuttgarter Dchlachtvichmarkt vom 4. Augnst.

Auftrieb : 5 Ochsen, 13 Bullen , 57 Jungbullen , 57 Jung-
rinber , 16 Kühe, 255 Kälber, 484 Schweine, 1 Schaf. Unver¬
kauft: 10 Jungbullen , 10 Jungrinder . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht: Bullen A. 52—58, B . 46—50, Jungrinder Sk.
61—64, B. 52—SS, Kühe B. 31- 40, C. 20- 30, D. 15—IS; Käl /
ber B. 70—73, C. 60—68, D. 50—58, Schweine A. 60—62, B
61- 63, C. 63- 64, D. 61- 62, E.—F . 58—60, G. 45—54. Markt
verlauf : Kälber und Großvieh langsam, Schweine mäßig.

»
DU irtlichrn ttlrinhaobelrprUs« dürft» ftlbstvkrstündlich nicht an d«n Villen- »»>

Srobhandelapreiftn aemeffen»erden, da für ftne noch di« sog. wirtichaftltchenBeo
kehrdkostr» in Zuschlag kommen. D. Schrtstltg.

Kirchliche Nachrichten
Ev. Gottesdienst

am 8. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest, 7. Aug. V. T. 61.
8 Uhr : Frühpredigt , S L̂ Uhr : Hauptgottesdienst, Dekan

Zeller. Prebigtlieb : 420 „Nicht ber Anfang". Keine Sonn¬
tagsschule. 1 Uhr: Christenlehre in der Kirche (Söhne
1. Bez.).

Montag , 8. Ang., 7 Uhr früh : Erntebetstunde.
Kath. Gottesdienst.
Sonntag , 7. August.

8 Uhr: Frühmesse. S.30 Uhr : Predigt und Amt. 2 Uhr:
Andacht.

Montag, 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch,  8 .30 Uhr : Gottesdienst in Bad Teinach.

Gottesdienste der Mcthodistcngemeinde.
Sonntag , 7. August.

Vorm. S.30 Uhr: Predigt , Renz. 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm. 3 Uhr : Festgottesdienst im Evangel . Bereinshaus,
Ledcrstraße. Vortrag von Bischof Dr . I .L. Nuelsen (s. Anz.)

Mittwoch, 8.25 Uhr : Bibel- und Gebetstunde.
S ta mm hei m:

Vorm. S.30 Uhr : Predigt . Nachm. 3 Uhr : Die Gemeind«
beteiligt sich in Calw.

Mittwoch, 8.3ß Uhr : Bibel- und Gebetstunde.

Für dl« Schristleitung v«rant !vor« tch: I . » . vb «rprä, «ptor « a - uchl «.
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Sonntag , de» 7. August 1927

nachmittag » 3 Uhr
im Evangel . Vereinshaus,

Bortrag
gehalten von

Bischof Dr. 3 . L. Ruelsen
Jedermann ist herzlich eingelade«

Prediger Stößer.

Zavelstein
Herzliche Einladung

zu unserer
am Sonutag,  deu 7. August,

nachmittags V«3 Uhr
stattfindenden

Ährks-MserkH.
Die Gemeinschaft

Zwerenberg, den3. August!S27.

Danksagung.

Für die vielen Besuche während der
langen Krankheit unseres lieben Vater»,
Großvaters und Bruders

MW Wz
Gemeindepfleger a. D.

für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
auf dem Weg zur letzten Ruhestätte, für die
tröstenden Worte des Herrn Pfarrers, den
erhebenden Gesang der beiden Verein« und
die Mühe ihres Dirigenten, di« ehrenden
Worte des Herrn Schultheiß und die Liebe,
die ihm die Gemeindeschwesterdis zuletzt
erwiesen hat, sagen herzlichen Dank

die ttlllittuden Hinterbliebenen.

GruuMMklMs.
Am Samstag , den 0. August ds . 3»., nach¬

mittag» 4 Uhr, kommen im Rathaus zuni erstmaligen
Verkauf: die Grundstücke des Herrn Anton Müller
hier, nämlich

1»llk rrWWirse<Bii»gi>
smt dem hemz.Ertrag iod-MMer»

Liebhaber sind eingeladen.
Hirsau , den 4. August 1927.

Ratsschreiberei.

1 . 11401 . 20 « !
Für vaäl «»-, V »»rl- oock
Uppi ^ rs / / Vorlngea

LAU . 6 . lVIVA ^ IL«

«L«I

Tennis
Am nächsten Sonntag von

3 Uhr ab: Wettspiel Epöh-
rersche Handelsschule gegen
Neue Handelsschule. Die
Bänke innerhalb der Um¬
zäunung sind für Damen
und ältere Zuschauer reser-
viert.

Reichert.

Für
Obstkuchen

Feinstes Spezial8« l
!Iöp >.. LÄ^

Feinstes Auszug :. -88W
1 Allerfeinstes jMemeh!
« Pfund A8KZ
sd» Säckchen» ^ 8

!amerik.

Psd. S2,
Phauko-

reines
Kokosfett

«Pfund
I Tafel SF ^

Sämtliche
Dackartikel
stet» frisch

Ä °/° MSH

WOGW
Im Rektoratsgebäude II.

Stock sind billigz.verkaufen:

l gepolst.Bettlest,
rEtzpatt,

rRaMMei!,
l esaler SViegel,

l Erdiilosea,
rHaadSosser,
einige gut erhalteneHerreMerziehcr,

rBerelelsMgaW-
Warate.

Gmberg.
Setze von zwei

W
Mferschwetm
unter beiden die Wahl, eines
dem Verkauf au».

A. Erhardt.

Bad Liebenzek.
WttWlisgr-Prsgrmis

für die Zeit vom 7. August bi» 14. August 1927.
Sonntag . 7. August .

vorm, von 11-12  Uhr Promenade -Konzert
nachm. 4- 6 Uhr Knrkouzert m . Lieder¬

kranz Gngelsbraud
abend, 8V.- I0 Uhr Kur -Konzert

mit Feuerwerk
abends 10- 12 Uhr Tanz im stlidt . Kursaal

Montag. 8. August .
Kur-Konzertnachmittags4—6 Uhr

Dienstag , 9. August,
nachmittags4—6Uhr
abends8'/,—10 Uhr

Mittwoch, 10. August,
nachmittags4—6Uhr

Donnerstag, II. August
nachmittags4—6 Uhr
abends8'/«—10 Uhr

Freitag , 12. August,
nachmittags4—6 Uhr
abends8^ —10 Uhr

I Samstag »13. August
nachmittags4—6 Uhr
abends8'/,—12'/, Uhr

Sonntag . 14. August . ,
vormitt. 11- 12  Uhr Promenade -Konzert
nachmittags4- 6 Uhr Konzert mit Gesang«

verein Eintracht-Froh¬
sinn Pforzheim

abends8", Uhr Gastspiel des LaudesLur-
theaters Wildbad

Städt. Kurverwaltung.

Kur-Kouzert
Kur-Konzert

Kur-Kouzert

Tanz - Tee
Kur -Konzert

Kur-Konzert
Kammrrmufikabeud

Kur-Korrzert
Tauz -Tournier

Aber, stelle Mn, jetzt ekelt r;
Mich geradezu aa!

Das Essen schmeckt ja gar nicht mehr mit diesem alten,
abgenützten Messing-u.Alpakkabesteck—und nächste Woche
hast du Kaffee-Kränzchenl Wie sehen deine Kaffeelöffel
aus ? Hast du auch Kuchengabein? Am besten und billig,
sten bekommst du alles wieder ergänzt oder versilbert mit
25jährtger Haltbarkeit bei Fra » Anna Jabulowsky,
Brsteckfabrik und Berfilberungsanstalt,Melanchthon-
straß« Nr. 7 (Stadtkirche).

Gechirrgerr.

Die Gemeinde verkauft am Montag»
den 8. ds. Mts ., nachmittag» 1 Uhr, beim Farren-
stall im öffentlichen Ausstreich einen

schweren Schlachtfarren.
Den 2. August 1927. Semeinderat.

Wir suchen einige

MM MM Mel>
Wchtt Wd Wge Leute
zum Laöakausrippe » bezw. Anlerneu.

Heinr. Hutten Rachf.
Eigarreufabrik , Ealw.

Gebt zur
Hindenburg-
Spende!
S!ltrvlll!ill.kniiieil
nsoeu such HUtrdltwK«Aä-
del, ä»no sis zedrsucbeo

nur dlSdeiputr

.villlllMM"
kvl Ott» Vloeo»

kt^ «upvter,ao» gttM «r

Klaffealofe
ö. Ziehung.

Lose, die bis 5. Aug. nicht
eingelöst, müssen zurückge-
geben werden.

LorWSst WM.

L.V8 -7KMVSV KikZAV

Heute Freitag, den 5. August
abends 8—10 Uhrstanrert

mit

Oer obige Verein KSIt am
Lonntnz -, Usri 7.
sein im eiiße" Î giimea zelisltenes
I . 8H L?MMQLL ?LZ?

sb, unct ISÜt kieimit sn alle k̂reunäe unci
Qünner äsr blusik Lintsäuax ergeben.

1'/,1lkr§omeinsLmerb1sr8cb rumt̂ estplstr
(alte Kursnlsgen)
Von 4 dis 6 Olir kommen in äen neuen
Kumnlsxen öluslkvortröxe äer Qsstvereine
sowie 2 «lassenckörs (rirka 200 blusiker)
rum Vortrag.
Von8 dis 10 Okr I'lriiLd- lusliJuuF ia
äer V/snäelkalle.

^ll/SZOttriLZ.

Lür tk. Lpsisen unä Oetrsnke auk äsm
?estplatr ist bestens gesorgt . .

Tumuerein Calw

I8W« !8WWli
Die Mitglieder de» Vereins werden freundlich ein¬

geladen, das Gauiurnsest in Nagold am 6. und 7. dr.
Mts. zu besuche».

Abfahrt für Schwimmer einschl. Kampfrichter Sams¬
tag Vormittag 11.54 Uhr.

Abfahrt für Turner einschl. Kampfrichter am gleichen
Tag nachmittags3.27 Uhr.

Abfahrt für Turnerinnen, soweit sie nicht am Schwim¬
men beteiligt sind, mit den übrigen Festbrsuchern am
Sonntag-Morgen 6.42 Uhr.

Ealw, den5. August 1927.
Der Turural.

Täglich frische
Gurken,
Bohnen,

Weißkraut,
Rotkraut,
Wirsing,

Karotten,
Rote Rüben,

Tomaten
zum billigsten Tagespreis

Pilipp Mast.
Bon Läusen

garantiert in t2 Min.
befreit dmch

Liter I SO Aik.
Liter SS« Mk.

Porto «. Pack«, extra.
KMuMskLMn
knin Nt unid-ruM.

81a« sa »1,
Gymnastumstraße 2la*

»1 lLSrlg« Tätigkeit.
6 MorgenWiesen

hat zu verpachten.
Güterbeförderer Vauer.

Vsvd-

vsrkisrS?

-Uoksrt dUIIsst

8!ch . WA Vß
fSUMM
AÄlMi. Misst, IS
r ^«pd<>» «07W

Dir Zigarre,
mrlcheSierauchru

soll gut sein
als ganz vorzüglich

gelten meine
Schlager 10 ^
Kolonialsreude 12 I

(6 Stück 7S -Z)
Sounenwiukel 15 Z
Iagdeuf 15 Z

<7 Stück 1
Bis «Rsitsr 20 ^
Alte Herren 20 Z

Machen Eie
einen Versuch!

Zigkirrsschsus
Eugen Duhl i

(beim Calwer Tagblatt) »
Fernsprecher 244. s

Nach Waiblingen wird
aus 1. September ehrliches,
fleißiges

MDches
für Küche und Hausarbeit

gesucht.
Vorzustelleu Sonntag,

zwischen 10 und 2 Uhr
bei

Frau Baurat Geiger
Lalw , Straßenbauamt.

Aus dem Wochenmarkt
find schöne

ElamchWkeil
sowie

SlilWrken
mit Gewürzen zu haben.
Neef,Stuttgart -Wangen

Ein gutes

sowie ein schönesJohle«
verkauft sehr preiswert.

Jakob Lärche,
Sveßhardt.
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